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e n GaeeHie blamirten Agrarier
Wenn das Hauptorgan der Agrarier jetzt der

Ueberzeugung iſt, daß es der „Gipfel plumpen Un
geſchicks“ war, daß Herr Schweinburg die Frage der
etwaigen Erhöhung der Getreidepreiſe mit
der Flottenvorlage in Zuſammenhang brachte
und hinzufügt: „Wollte Jemand ſowohl der künftigen
Flottenvorlage als auch der Getreidezollerhöhung ein
Bein ſtellen, ſo konnte er kein beſſeres Mittel wählen
als die Verkoppelung beider“, ſo muß die Deutſche
Dagesztg.“ hierbei von der Urtheilskraft und dem
Gedächniß ihrer Leſer eine recht niedrige Meinung
haben. Am 31. October ſchrieb nämlich das Blatt
„Jſt die Nothwendigkeit der Vorlage erwieſen, ſo
müſſen die Koſten getragen werden, aber nur von
Denen, die ſie tragen können. Der deutſchen Land
wirthſchaft, dem deutſchen Mittelſtande muß unbe
dingte Sicherheit geboten werden, daß die noth
wendigen Maßnahmen ſofort ergriffen werden, um
die wirthſchaftliche Lage dieſer breiten und
maßgebenden Volksſchichten zu ſtärken und zu
beſſern.“ Daß, ſoweit die Landwirthſchaft hierbei
in Frage kommt, dieſe verſteckten Wünſche in erſter
Linie auf eine Erhöhung der Getreidepreiſe, vielleicht
guch eine vollſtändige Grenzſperre gegen ausländiſches

Fleiſch hinzielten, liegt doch auf der Hand von den
„kleinen Mitteln ſprach die Preſſe des Bundes der
Landwirthe zumeiſt doch nur in ſpöttechem Sinne
Falls deingegenüber der Einſwand erheden werden
ſollte, daß eine ſoforlige Getreidezollerhöhung aus

dem Grunde nicht gemeint ſein könnte, weil die
Handelsverträge die Höhe des Zolls bis zum Jahre
1903 feſtlzgen, ſo wollen wir zur Ehre des Bundes
aunnehmen, daß er ſich jetzt mit der Geltendmachung
dieſer Forderung bis zum Ablauf der Handelsverträge
geduldet. Wir erinnern aber daran, daß der Bund
vor zwei Jahren ſich an dieſe conſtitutionellen Be
denken ſehr wenig gekehrt hat, als er am 13.
Jul 1897 ein ſofort ges Cinſfuhre
verbot gegen ausländiſches Brotgetreide verlangte;
alſo der Regierung einen offenen Bruch der
Handelsverträge anſann. Auch für die Zu
ſtimmung zur damaligen Flottenvorlage ver
langen die Agrarier „Compenſationen Die oſt
preußiſche Ausgabe des Bundesorgäns ſtellte in
Wiederholung der Parole: „Kein Kaniß, keine Kähne“
der Regierung Unterſtützung in der Flottenfrage für
den Fall in Ausſicht, daß ſie ernſt und entſchloſſen
zum Schutze der heimiſchen Arbeit zurückkehre und die
„Diſch. Tagesztg.“ knüpfte an die erwähnte Eingabe
betr. den Erlaß eines Einfuhrverbotes die Beinerkung
„Sollte das wieder leiſe aufkelmende Vertrauen noch
mahls getäuſcht werden, dann dürfte es ſehr ſchwer
wieder Wurzel faſſen.“ Wenn die „Dtſch. Tg8ztg.“
heute wiederholt: „Für einen Kuhhandel irgend
welcher Art ſind wir nicht zu haben“, ſo fragen
wir Jſt es keine Kuhhandelspolitik, wenn das eben
falls vom Bunde der Landwirthe gegründete „Berliner
Blatt in Nr. 256 vom 31. October ſchreibt: „Man
muß uns zuſichern, daß die für 1903 zu er
wartenden neuen Handelsverträge den deutſchen

Brokfruchtban wieder lohnend machen und man
muß Uns ferner zuſichern, daß dem Bazar und
Waarenhausrummel ein Riegel vorgeſchoben wird.
Beweiſt man dadurch, daß die Regierung ſich ihrer
vornehmſten Pflichten bewußt iſt und nicht gedankenlos
von heute auf morgen wirthſchaftet, dann wird uns
keine Anſtrengung zu groß, kein Opfer zu

ſchwer ſein. Dieſen Dhatſachen gegenüber iſt es
doch ein ſtarkes Stück der Dtſch. Tagesztg.“, in Ab
rede ſtellen zu wollen, daß in agrariſchen Kreiſen
die Abſicht beſtanden hat, die Getreidezollerhöhung
als Preis für die Zuſtimmung in der Flottenfrage
zu fordern. Daß die Agrarier jetzt, nachdem ſie ein
geſehen haben, welche Thorheit ſte begangen haben,
Dieſe Abſicht ableugnen und Herrn Schweinburg als
Sündenbock in die Wüſte ſchicken möchten, macht ihre
Blamage nicht geringer

dieſe

Der ſüdafrikaniſche
Die letzten engliſchen „Sieges“ Meldungen vom

Kriegsſchauplatz in Natäl werden nicht nur
im Auslande, ſondern in ver britiſchen Hauptſtadt
ſelbſt mit berechtigtem ſtarken Zweifel entgegengenommen.
So meldet hierzu ein Telegramm aus Brüſſel vom
Montag Abend: Nach hier vorliegenden Meldungen
aus London begegnet die Nachricht von einem am
letzten Donnerstag ſtattgehabten erfolgreichen
Gefecht der engliſchen Truppen bei Ladyſmith dort
großem Mißtrauen. Dagegen verlautet, daß in Folge
des Bombardements von Ladyſmith und Colenſo am
letzten Donnerstag die zur Vertheidigung der Tugela
brücke aufgeſtellten engliſchen Batterien von den Buren
zum Schweigen gebracht, und daß die Druppen, welche

Stellung vertheidigten, zum ſchleunigen
Rückzug genöthigt wurden. Da die Buren die die
Rückzugslinie nach Ladyſmith beherrſchenden Punkte
beſetzt hielten, habe die flüchtige Druppenabtheilung
einen Weg nach Süden einſchlagen müſſen, welcher
ebenfalls bereits in Händen der Burentruppen
war. Man zweifle in Natal nicht daran, daß die
Druppenabtheilung abgeſchnitten und den Buren in
die Hände gefallen ſei, da auch in Durban keinerlei
Nachricht über dieſelbe vorlag. Auch geht das Gerücht,
daß Lebensmittel und die Munition der
Garniſon von Ladyſmith nahezu erſchöpft und
daß es undenkhar ſei, die Garniſon zu verprovian
irent

Jn dem üblichen Tone iſt eine Depeſche aus
Durban vom Freitag gehalten, wonach es heißt
Der „Natal Advertiſer“ meldet: Die Garniſon von
Colenſo rettete alle Vorräthe, Zelte, alles
Handwerkzeug u. ſ. w. Der Feind war etwa 5000
Mann ſtark, darunter eine neuhinzugekommene Ab
theilung Freiſtgatburen. Ein gepanzerter Zug leiſtete
glänzende Dienſte, indem er eine Abtheilung
des DublinRegimentes zum Entſatze eines von Frei
willigen gehaltenen Außenforts herausbrachte. Be
züglich der Lage von Pietermaritzburg ſind beruhigende
Nachrichten eingelaufett.

Auch die weiteren engliſchen Meldungen vom
Dienſtag zeigen das Beſtreben, die wahre Sachlage
zu verdunkeln.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom 4. d. M.
mittags aus Eſtcourt (einer Eiſenbahnſtation ſüdlich
von Colenſo): Hier iſt ſoeben ein glaubwürdiger
Bote aus Ladyſmith eingetroffen, welcher während der
letzten Nacht durch die Linien der Buren gedrungen
iſt; derſelbe berichtet daß am Donnerstag ein
heftiges Gefecht rund um Laädyſmith ſtatt
gefunden hat. Am heißeſten war der Kampf bei
Tathams Färm, im Weſten von Ladyſmith. Die
Engländer trieben die Buren, welche ſchwere Verluſte
erlitten, in ihr Lager zurück; dreißig berittene Buren
wurden zu Gefangenen gemacht. Am Freitag
wurde das Gefecht wieder aufgenommen
Die Buren feuerten vom Nosdwathſanaberg, in der
Nähe von Pepworth Farm, aus. Der Feind wurde
wiederum mit Verluſten nach dem Lager zurückge
trieben. Ein ſtarkes Kommando mit Artillerie hat
an Seite des Lagers eine Stellung eingenommen,
welche drei Farmen gegenüber Beſters Station be
herrſcht. Ein kleines Kommando hat an der Süd
ſeite bei Pieters Station ein Lager bezogen, welches
die Eiſenbahn beherrſcht. Bei Colenſo ſind keine
Verluſte erlitten. Eine Abtheilung Marinemann
ſchaften mit Geſchützen kehrt heute zum Schutze der
Einwohner nach Pietermaritzburg zurück. Die
Verkuſte der Buren an Dodten, Verwundeten und
Gefangenen in dem Gefecht bei Tathams Farm ſollen
800 Mann betragen.

Natürlich iſt letztere Angabe übertrieben. Stutzig
muß auch das gänzliche Verſchweigen der engliſchen
Verluſte machen. Bemerkenswerth iſt auch, daß nach
dem Bericht dieſes „glaubwürdigen Boten“ die Buren

bei den Gefechten um Ladyſmith nur in ihre Lager
zurückgetrieben worden ſind. Das iſt doch ganz et
was anderes als die Eroberung eines oder gar

zu nehmen.

Verdeck bildete eine tobende Maſſe Sereweiſelt um

mehrerer Burenlager, wovon
am Montag zu erzählen wußten

Eine merkwürdige Meldung bringt „Wolffs
Bureau“ am Dienſtag Nachmittag aus London
Die betr. Depeſche lautet: „Bis Mitternacht hat das
Kriegsminiſterium keine irgendwie intereſſante, ihm

Londoner

während der letzten 24 Stunden vom Kriegsſchau
platze zugegangene Meldung veröffentlicht.“ Beſonders
intereſſant müßten doch für das engliſche Kriegs
miniſterium Nachrichten über engliſche Erfolge ſein.
Da aber ſolche Nachrichten fehlen, veröffentlicht man
lieber amtlich gar nichts.

Um ſo geſchäftiger ſind noch immer die Preſſe
und die Telegraphenagenturen mit der Verbreitung
weit zurückliegender „Siegesbulletins“ So wird
u. a. dem „Reuterſchen Bureau“ aus Ladyſmith vom
Donnerstag den 2. November gemeldet „Die
britiſche Kavallerie griff heute die Buren an, während
dieſe ſüdlich von der Stadt manövrirten und bahnte
ſich einen Weg durch dieſelben. Die Buren fahren
fort mit einem ſchweren Geſchütz, welches ſich auf dem
AmbulwaneHügel befindet, die Stadt zu beſchießen, doch
wird dadurch wenig Schaden angerichtet. Ein
ſchweres Geſchütz der Buren auf dem Hepworth
Hügel iſt zum Schweigen gebracht worden.
Dieſes Burengeſchütz auf dem HepworthHügel muß
ein zähes Leben haben. Nach den engliſchen Be
richten iſt es mindeſtens ſchon fünf Mal demolirt
worden und feuert dann doch immer wieder.

Wichtiger iſt eine Nachricht des Bureau Reuter“
aus Pietermaritzburg vont 3. November, wonach der
telegraphiſche Verkehr mit dem Gebiet nördlich von
Eſtcburt ſchon damals völlig unterbrochen war. Das
bedeutet mit anderen Worten, die Buren beherrſchen
vollkommen das Terrain um Colenſo.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt dem
„B. D. zufolge vom November aus Kimberley
die Nachricht eingetroffen, daß dort an dieſem Tage
ein Dynamitmagazin in die Luft geflogen iſt. Das
Feuer brannte noch zur Zeit, als die Meldung abging,
und man fürchtete nachts eine weitere Exploſton von
1200 Kiſten Dynamit.

Aus der Kapeéolonie wird berichtet, daß in den
Städten De Aar und Oranje River das Kriegsrecht
verkündet worden iſt. Der Premierminiſter Schreiner
hat die Behörden telegraphiſch angewieſen, der
Bevölkerung mitzütheilen, daß dieſe Verkündigung
nur zeitweilig ſei, die Rechte der Bürger nicht
berühre, noch auch ſie, wie angenommen wurde,
zwinge, an den beklagenswerthen Feindſeligkeiten Theil

Die Akfrikander erhalten damit einen
Wink, daß ſie nicht zu Kriegsdienſten gegen ihre
Stammesgenoſſen herangezogen werden dürfen

Aus Stormberg wird der „Daily Mail“ gemeldet
daß 2000 Oranjeburen in die Kapcolonie via Burg
hersdorp eingefallen ſeien, bei Pewens Farm auf
halbe Wege zwiſchen dem Oranjefliuſſe und Burg
hersdorp Halt gemacht haben, um Verſtärkungen ans
Rourville und Bloemfontein abzuwarten; nach deren
Ankunft werde die Burencolonne 5000 Mann ſtark
ſein und auf Stormberg vorrücken, das von dem
britiſchen Truppen bereits geräumt worden iſt. Dem
„Reuterſchen Bureau“ wird aus Aliwal North vom
4. November gemeldet: Ein weiteres Burencommando
iſt in Governors Drift angekommen. Man glaubt
daß es den Dranjefluß überſchreiten und ſich mit den
Bürgern von Bethulie vereinigen wird, die ſich bereits
in der Kapcolonie befinden.

Das engliſche Truppentransportſchiff
„Räpidan“, welches am Donnerstag aus Liverpool
nach dem Kap abging und in einen Sturm gerieth,
hatte 260 Mann und 380 Pferde an Bord. Das
Schiff wurde plötzlich ſeitwärts von einen Orkan
getroffen und neigte ſich bis zu 45 Gräd. Die
Pferde wurden gegen die Querbalken vor den Ver
ſchlagen geworfen. Die Querbalken zerbrachen und
die Pferde rollten das ſchräge Verdeck hinab
Scene war unbeſchreiblich Viele Pferde wurden
ſofort getödtet, andere ſchwer verleßt. Das ganze

ſich

DieDie



Die
Mannſchaft eilte zu Hilfe, konnte aber wenig thun

ſt nach langer Zeit wurde die Ordnung hergeſtellt.
137 Pferde waren ſofort todt und der Ge

ſammtverluſt mit denen, die getödtet werden mußten,
Beträgt 235. Der „Rapidan“, welcher Holyhead an
lief, iſt in VBirkenhead in Dock genommen worden,
Um veparirt zu werden. Menſchen wurden nicht ver
letzt. Begreiflich iſt es angeſichts dieſes Vor
ommniſſes, wenn die Admiralität eine Bekannt
machung erläßt, das Publikum möge ſich nicht be
unruhigen, wenn die nach Südafrika unterwegs be

findlichen Truppentransporte nicht genau zu dem im
Voraus bekannt gemachten muthmaßlichen Termine
Zutreffen ſollten. Dieſe Termine beruhten nur auf
ungefähren, in vielen Fällen ſicher zu optimiſtiſchen

Schätzungen.
Die Nachricht von einer Jntervention

der Mächte wird in einem offiziöſen Berliner Tele
gramm der „Köln. Ztg.“ kategoriſch wie folgt
Dementirt: Eine Amſterdamer Meldung verbreitet, daß
Der Geſandte der Südafrikaniſchen Republik Dr. Leyds
tetklaärt habe, in der Transvaalfrage ſei jetzt ein Da
Zwiſchentreten Deutſchlands, Frankreichs und Ruß-
kands geſichert. Wir wiſſen nicht, was Dr. Leyds
geäußert hat, aber das wiſſen wir, daß der Inhalt
ſener angeblichen Aeußerung nach jeder Richtung
falſch iſt. Weder Frankreich, welches die Weltaues-
ſtellung vorbereitet, noch Rußland haben bisher die
geringſte Geneigtheit erkennen laſſen, mit vder ohne
Deutſchland die ſüdafrikaniſche Frage auf die Tages
ordnung zu ſetzen.

Politiſche Ueberſicht.
DHeſterreich Ungarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe kam es am Montag zu
intereſſanten Debatten über das Budgetproviſorium.
Koſſuth beantragte Ablehnung des Proviforiums,
die klerikalen Abgg. Mocſy und Ugron ſchloſſen
ſich dieſem Antrage an. Miniſterpräſtdent v. Szell
vertheidigte die Vorlage und polemiſirte gegen die
Peſſimiſtiſche Auffaſſung Ugrons, wobei er gegenüber
dem Vorwurfe des Stillſtandes in der Valutareform
hervorhob, daß dieſelbe fortſchreite und daß der Zu
ſluß fremden Kapitals in demſelben Maße erfolge,
wie er in Ungarn entſprechende Verzinſung finden
könne. Der Zinsfluß ſei in ganz Europa unge
wöhnlich hoch und in Ungarn relativ nicht höher als
anderswo. Auf den Einwurf Ugrons, daß das
deutſche Kapital in Ungarn eine Vormacht
ſtellung einnehme, erwiderte Miniſterpräſident von
Szell, es ſei natürlich, daß Ungarn in der
Deutſchen Cultur und dem deutſchen
Kapital vielfach eine Stütze ſuche, eine
wiekhundertjährige Ueberlieferung ſpreche
zu Gunſten Deutſchlands es ſei nur natür
lich, daß Ungarn auf Deutſchland, aus deſſen
CEultur und aus deſſen Wirthſchaftsleben es zu ſeinem

Vortheil manches übernommen habe, ſich mehr ſtütze,
als auf einen anderen Staat Europas. Jndeſſen
folge daraus nicht, daß der nationale Charakter des
Staatsweſens durch dieſe Beziehung verloren gehe
Am Dienſtag wurde das Budgetproviſorium nach
einer längeren Rede des Miniſterpräſidenten von
Szell angenommen. In derſelben hatte er gegenüber
einer Bemerkung Bartas erklärt, es wäre gegen das
Intereſſe des Landes, wenn er (der Miniſterpräſident)
die Ziffer des Quotenbetrages nennen würde, auf
welche er allenfalls einzugehen geſonnen ſei.

Hiußland. Auf eine Verſchlechterung der
ruſſiſche öſterreichiſchen Beziehungen deutet
ein Artikel der ruſſiſchen „St. Petersburger Zeitung“
hin, den „Wolffs Bureau“ uns im telegraphiſchen
Auszug übermittelt. Das Blatt erklärt bei einer
Beſprechung des öſterreichiſch ruſſiſchen Abkommens
von 1897 bezüglich der Balkanſtaaten, Rußland ſei
den auf Grund jenes Abkommens ihm obliegenden
Verpflichtungen nachgekommen, wogegen Oeſterreich
von dem gemeinſamen Programm in der kretenſiſchen
Frage, die übrigens ohne ſeine Mitwirkung gelöſt
wurde, und ebenſo auch hinſichtlich ſeiner Haltung
gegenüber der in Serbien durch den Belgrader Prozeß
geſchaffenen Lage abgewichen ſei. Das Organ des
Fürſten Uchtomsky ſchließt folgendermaßen Es möchte
ſcheinen, daß Rußland angeſichts dieſes Verhaltens
Oeſterreichs ſich ſeinerſeits in gewiſſen Fällen nicht
mit allzu großem Eifer nach dieſem Abkommen richten
könnte, obwohl Rußland dem Abkommen eine hohe
politiſche Tragweite zuerkenne.

Oſtaſten. Daß die Chineſen den ihnen
getroyirten Grenzfeſtſetzungen gegenüber ſich ſoviel als
möglich abweiſend zu verhalten ſuchen, iſt wohl er
klärlich. Von einem neuen ſolchen Falle, bei dem es
ſich diesmal um Frankreich handelt, berichtet eine
Note der „Agence Havas“: Einem Telegramm des
Admirals Courrepolles zufolge ſind die Verhandlungen

bezüglich der Abgrenzung des Gebietes von Kwang
tſchouwan, welche ſeit einiger Zeit mit Ausſicht auf
Erfolg geführt wurden, in Folge der feindlichen
Haltung des Vizekönigs von Kanton abgebrochen

worden. Der Marineminiſt
nöthigen Maßregeln zur Ver ſt
getroffen

Norbagtertka.
kauniſchen Jntereſſen in China wird, wie der
Waſhingtoner Berichterſtatter der Londoner „Morning
Poſt“ erfährs, die Regierung der Vereinigten Staaten
demnächſt Schritte ergreifen, um die Stellung der
Unionſtaaten in Ching ſicherer zu machen. Wahr
ſcheinlich werde ein ſtarkes Kriegsgeſchwader
unter dem Beſehl Deweys nach den chineſiſchen
Gewäſſern geſandt werden. Die Regierung wolle zwar
kein Gebiet Chinas annektiren, es ſei denn, daß ſie
durch die Umſtände dazu gezwungen werde, aber ſie
ſei entſchloſſen, ihre Intereſſen in China eiferſüchtig
zu wahren und ſie in jeder möglichen Weiſe zu ver
größern. Wie dem „Newyork Herald aus
Waſhington gemeldet wird, erſuchte der chineſiſche
Geſandte WuTingFang jüngſt die Regierung der
Vereinigten Stagtan, Ching bei ſeinem Widerſtande
gegen die Theilung Chinas morabliſch zu unterſtützen.
Die Regierung der Vereinigten Stactten verweigerte

er de Laneſſan hat vie
ärkung der Truppen

jedoch eine derartige Zuſicherung. Daſſelbe Blatt
theilt mit, die amerikaniſche Ragierung habe die
anderen Mächte um ſchriftliche Garantien für den
amerikaniſchen Handel erſücht; man erwarte, daß die
Mächte dem Geſuch entſprechen würden.

Deutſchland.
Der heutige Beſuch des Jarenpagres)

in Potsdam wird am Dienſtag offiziös an dar Spitze
der „Nordd. Allg. Zig.“ „als ein neues Unterpfand
der zwiſchen dem deutſchen und dem vuſſiſchen Herrſcher
hauſe wie dem deutſchen und ruffeſchen Reiche be
ſtehenden werthvollen Freundſchaftsbeziehungan“ ge

prieſen. Der Beſuch des Zaren werde von allen
Kreiſen des des Volkes freudig begrüßt. Wir ver
ehren, ſagt die „Nordd. Allg. Ztgt „in Kaiſer
Nikolaus den Zweiten einen hochbegabten, edelſinnigen
Monarchen, der die Geſchicke eines mit Deutſchland
in beſter Nachbarſchaſt lebenden Weltreiches zu großen
Zielen lenkt, und der, weit über die Grenzen Ruß-

lands hingus, das politiſche Leben und Denken aller
Völker des Erdballes an der Grenzſcheide zweier
Jahrhunderte mit neuen verheißungsvollen Anregungen
veſruchtet hat. Wir erblicken in dem erhabenen Vor

kämpfer der beſten menſchlichen Beſtrebungen zugleich
den erprobten Träger der altüberlieferten und oft be
währten Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Ruß
and. Auf dem durch die herzlichen Beziehungen der
beiden Herrſcher verbürgten und für beide Länder
gleich ſegensreichen Einvernehmen zwiſchen Deutſchland
und Nußland beruht es, daß vie deutſche und die
ruſſiſche Macht in Europa friedlich neben einander
wirken und ſich, außerhalb dieſes Welttheiles, ver
trauensvoll weiteren Aufgaben zuwenden können. Jn
der feſten Zuverſicht, daß ſich an den morgigen Tag
für die Wohlfahrt und den Frieden der Welt glück
liche Folgen knüpfen werden, heißen wir den er
lauchten Herrſcher Rußlands und ſeine hohe Gemahlin
als Gäſte unſeres Kaiſerpaares ehrerbietig und herz
lich willkommen

Von der Marine.) Laut telegraphiſcher
Mittheilung ſind am 4. November „Stoſch“ in
Puerto Cabello, „Habicht“ in Kamerun angekommen
und „Charlotte“ in St. Vincent (Kap Verdiſche
Jnſeln) eingetroffen. „Deutſchland,“ mit dem Chef
ves Kreuzergeſchwaders, Prinzen Heinrich von Preußen
an Bord, iſt am 4. November in Amoy eingetroffen
und am 5. November hach Hongkong in See
gegangen „Hertha“ iſt am 5. November von Amoy
nach Hongkong in See gegangen. „Loreley““ iſt am
6. November in Meſſing eingetroffen und am ſelben
Tage nach Negpel weitergegangen. „Blitz“ iſt am
5. November in Wilhelmshaven eingetroffen.

(Der Wahlverein der Liberalen) hält
am nächſten Sonnabend und Sonntag in Berlin im
Architektenhauſe ſeine ordentliche Generalverſammlung
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Geſchäfts
bericht, Wahl des Vorſtandes, Rechnungslegung, An
träge. 2) Das Coalitionsrecht und der Schutz der
Arbeitswilligen. (Ref. Dr. jur. Richard Freund. 3)
Autonomer Zolltarif. (Ref. Abg. M. Brömel.) 4)
Die Erneuerung der Handelsverträge. (Ref. Abg.
Gg. Gothein.) 5) Das paſſive Wahſrecht ver politi
ſchen Beamten. (Ref. Abg. H. Rickert.) 6) Die
Neueintheilung der Wahlkreiſe. (Ref. Abg. Dr.
Th. Barth.)

Volkswirthſchaftliches.
Mit dem Vorſchlag auf Einführung

einheitlicher Poſtmarken iſt der Staatsſeeretär
v. Podbielski nach der „Koöln. Ztg.“ nur in
Stuttgart erfolgreich geweſen die allgemeine Stimmung
in Regierungskreiſen war dort der Vereinheitlichung
der Poſtwerthzeichen günſtig und es kann als durch
aus ſicher gelten, daß Württemberg unter vollſter
Aufrechterhaltung des Poſtreſervatrechts auf eigene
Marken verzichtet. Jn München war die Beſprechung

Zur Wahrung der ameri

zwiſchen Podbielski und Crailsheim, die er telephoniſch
von Stuttgart aus verabredet war, ziemlich kurz vie
bayeriſche Regierung glaubt an beſondern Freimarken
feſthälten zu müſſen, einestheils wegen der Schwierig
keit oder angeblichen Schwierigkeit der Verrechnung,
anderſeits, weil wahrſcheinlich der größte Theil des
Landtags der Vereinheitlichung widerſtreben würde.
Wie den Münchener „Neueſt. Nachr.“ offiziös wahr
ſcheinlich aus der Umgebung Podbielskis mitgetheilt
wird, hat ſich die Neichspoſtoerwaltung „aus Gründen,
die in der Entwickelung des Weltpoſtvereins zu ſuchen
ſind, zu der Aufrollung der deutſchen Briefmarken
frage entſchloſſen. Der wahrſcheinlich 1992 ſtatt
ſindende Weltpoſtcongreß wird vorausſichtlich über die
Einführung eines einheitlichen Poſtwerthzeichens für
die Länder gleicher Währung zu berathen haben und
auch die Frage der Einführung eines einheitliche
Poſtwerthzeichens im Verkehr zwiſchen Deutſchland
nnd OeſterreichUngarn iſt auf der Tagesordnung
Mit Rückſtcht auf dieſe viel weitergehenden Projecte,
die der Verallgemeinerung und Ausdehnung ves Be
kehrs ihre Entſtehung verdanken, hielt das Reichs
poſtamt die Jeit für gekommen, wenigſtens einmal
innerhalb der Grenzen des deutſchen Reiches eine
Einheitlichkeit der Poſtwerthzeichen anſtreben zu ſollen.

Ware rrVermiſchtes.
(Werber für Transvaal.) Wie der Hanr.

Courier“ hört, wird ſeitens eines Beauftragten der Transvagl
Republik gegenwärtig mit ausgedienken Unteroffizteren auf
geſetzlichem Wege wegen Eintritts in die Armee der Trans
vaal Republik verhandelt. Die Bedingungen ſind freie
Ueberfahrt, Offizierſtellung in Aer Arntee, hohes Gehalt urd
Gewährleiſtung dauernder Anſtellung im Staatsdienſte der
Republik.

(Ein weiblicher Dirigent einer Militärkapelle) iſt eine Seltenheit, deren unr die Armee der Ver
einigten Staaten ſich rühmen kann. Es iſt Miß Nelln
Miles, eine Couſine des Generals Nelſon Miles, der
während des kubaniſchen Krieges viel von ſich reden gemacht
hat. Jn der Ausübung ihrer Thätigkeit trägt Miß Mites
das vorſchriftsmäßige Käppi und den gleichfalls vorgeſchriebenen
Waffenrock, aber die Hoſen werden durch eine Art Rock
erſeßt, der aus demſelben Stoff wie die Beinkleider der
Muſiker verfertigt iſt.

(Schul verhältniſſe bei den Buren) Der
Unterricht der Kinder läßt hei den Buren noch viel zu
wünſchen übrig, doch läßt ſich nicht leugnen, daß zur Hebung
der Volksbildung in den letzten Jahren viel gethan worden
iſt. Die geiſtliche Behörde geht hierin mit der weltlichen
Hand in Hand. Die Prädikantenſhnode ſchreibt als ſtrenges
Geſetz vor, daß jeder Confirmand außer der Kenntniß von
Bibel und Katechismus wenigſtens ſeinen Namen ſchreiben
kann. Daher beſuchen zur Zeit nicht wenige junge Leute in
Alter bis zu 20 Jahren die Schulen, um, den ABeCSchützen
gleich, das Leſen Und Schueiben zu erlernen. Da ſich die
Regierung die Gründung neuer Schulen ſehr angelegen ſein
käßt, ſteht zu erwarten, daß ſolche alte ABeCSehützen ſehr
bald aus der Schule verſchwinden. Der Bur ſelbſt ſtellt
bezüglich des Wiſſens keine große Anforderungen an feine
Kinder. Der Vorſteher eines Bezirks verbot einen Lehrer.
der ſeinen Schülern die Bewegung der Erde um die Sonne
verſtändlich zu machen ſuchte, den weiteren Unterricht in der
Himmelskunde mit den Hinweis Das iſt alles erlegen.
denn davon ſteht nichts im der Bibel! Jeder bemittelte Bur
hält ſich einen Privatlehrer. Dies thut er, da er einerſeits
ſeine Kinder auf der Farm nicht lange entbehren. kann,
andererſeits aber, weil er zu den halländiſchen Lehrern kein
rechtes Vertrauen hat, ſo ſehr dieſe auch von der Regierung
empfohlen werden. Der Privatlehrer hat im großen
und ganzen ein angenehmes Leben. An fünf Schul
tagen hat er je 5 Stunden Unterricht zu ertheilen
Sonnabend und Sonntag ſind frei, da hat der Meeſter
Ferien und er kann auf ſeinem Reitpferd, das ihm beſtändig
Zu Verſügung ſteht, die Gegend durchſtreifen, wenn nicht der
Bur, der mit der Schreibfeder nicht recht umzugehen weiß,
ihn bittet, einen Brief oder Paß für ſeine Kaffern zit ſchreiben
Doch nicht jeder Bur hat die Mittel, ſich einen Privatlehrer
zu halten. Aber auch für den Unterricht der Kinder aus
äcmeren Klaſſen iſt geſorgt. Jm HranjeFreiſtaat iſt der
Schulbeſuch obligatoriſch. Dort giebt es außer den Stadt
und Dorſſchulen noch ſogenannte rundgehende Schulen. Dieſe
können nach 3 Monaten ihren Platz wechſeln, vorausgeſetzt
daß ſo ein Platz wenigſtens 11, Stunden von der nächſten
Stadt entfernt iſt. Die Bücher werden von der Regierung
zunt Selbſtkoſtenpreis geliefert, arme Kinder erhalten ſie
gratis. Die Poſt befördert alle Schulbüchrr portofrei. Die
Sehrer der Stadt und Dorſſchulen beziehen ein feſtes
Gehalt. Das Einkommen der Lehrer an den anbulanten
Schulen iſt abhängig von der Zahl der Schulkinder. Doch
wird das Gehalt auch hier vom Staat gezahlt. Für arme
Kinder bezahlt die Regierung ſogar einen Theil des Koſtgeldes,
22 Mark monatlich Unterrichtsgegenſtände ſind: Leſen,
Schreiben, Rechnen, Notenleſen im Geſangbuch und Bibek
kenntniß. Jn den Stadtſchulen wird außerdem Grammatik,
Geſchichte Und Geographie ertheilt, in den höheren Klaſſen
ſelbſt Zeichnen und Engliſch

(Die Mode der Koſtüm-Diners) macht ſich
ſeit kurzem in den kleineren Städten und auf dem Lande in
Frankreich bemerkbar. Die mit heirathsfähigen Töchtern ge
ſegneten Familien laden ihre Bekannten jetzt nur noch zu
KoſtünDiners und Soupers ein. Bei dieſen Geſellſchaften
erſcheinen die Töchter des Hauſes, ſowie die geladenen jungen
Mädchen in der Nationaltracht einer Bäuerin oder in irgend
einem Phantaſiekoſtüm, das aus billigen Stoffen von den
Trägerinnen ſelbſt hergeſtellt ſein muß. Dieſe liefern damit
eine Probe ihres Geſchmacks und ihrer Geſchicklichkeit und
bringen gleichzeitig durch den pittoresken Anzug ihre etwaige
Schönheit zur beſten Geltung, während ein weniger hübſches
Geſicht und eine nicht gerade ideale Figur- durch ein
niedliches Koſtüm vortheilhafter Farbenzuſammenſtellung
außerordentlich gewinnen kann. Ein fehr kleidſames Koſtüm
iſt das der „Gardeuſe de Dindon“. Es wird aus roth und
weiß geſtreiftem Baumwollſtoff gefertigt. und mit einem
duftigen Chemiſett und kurzen Puſſärmeln von weißem Mull
verſehen. Eine weiße Schürze mit aufgedruckten großen
Blumen oder Blattdeſſius, blaue Strümpfe, ſlache Schuhe
ohne Abſätze und ein großer Strohhut mit vorn en ar



auſgebogener Krämpe vervollſtändigen den reizenden Anzug.
Die Geſtalt des Rothkäppchens und die des Fauſt ſchen
Gretchens wird von den jungen franzöſiſchen Kleinſtädterinnen
mit beſonderer Vorliebe darzuſtellen geſucht.

S Ein Eiſenbahnraub) iſt in der Nähe von
Göüteborg verüht worden. Einem Reiſenden würde ein
Packet das 35 000 Kronen enthielt, geſtohlen. Von dem
Thäter hat man bisher keine Spur.

w.
was

un

201. Königl. Preuß Lotterte.
(Ohne Gewähr.)

15. Ziehung der 4. Klaſſe.
Ziehung vom 6. November 1899.

Vormittag.
30000 Mk. auf Nr. 45176 145992.
10000 Mk. auf Nr. 10803 29402 57557 90201.
5000 Mk. auf Nr. 95306 160477 173653.
3000 Mk. auf Nr. 3056 10272 15571 23039 25406

30574 50461 51734 56982 57774 58709 71674 73435
89164 101531 101968 103876 106038 111429 124400
139071 139182 140887 151166 160272 176152 188725
194540 197730 201953 207640 213044 215902 224914.

1000 Mk. auf Nr. 5486 6857 10284 10672 20574
22860 26092 26170 29956 31826 34689 45064 74262
77323 79351 81632 89070 98756 119182 119377 120433
12789 128713 143106 148124 150232 152429 153685
169437 179650 185366 206807.

Nachmittag
aitfe Nr. 73312
auf Nr. 130815.
auf Nr. 59969 135831 139552.

3000 Mk. auf Nr. 1299 3185 5252 11742 42547
44992 50742 70123 79594 81996 87832 91526 97888
167023 114763 116990 118394 120525 125505 135913
139219 158320 173548 181086 182391 185958 192852
211102 217875 220073 224760 224990 225449.

1000 Mk. auf Nr. 784 8304 12272 14597 16472

36000 Mk.
15000 Mk.
10000 Mk.

Reckametheil.

von 24 Profeſſoren der Me
Sizin geprüft und empfohlen
haben ſich die Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen, welche
in den Apotheken die Schachtel
1 Mk. erhältlich, wegen ihrer un
übertroffenen zuverläſſigen, ange
nehmen dabei vollſtändig unſchäd
lichen Wirkung gegen

Leibes-Verstopfung
Hartleibigkeit), ungenügenden Stuhlgang und derenehe Folgezuſtände, wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen,

Blutandrang, Schwindel, Unbehagen, Appetitloſigkeit 2c. einen
Weltruf erworben. Nur 5 Pfg. koſtet die tägliche Anwendung
und ſind die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen
bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schwetzerpillen ſind Extracte von Silge 15
Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr. Bitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im
Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Afthma bekämpft.
Für dieſe ſo peinliche Krankheit war bis jetzt kein

zuverläſſtges Mittel zur Verhütung und Heilung
gefunden und wird deshalb jeder, der mit dieſem ſo
peinlichen Uebel behaftel iſt, mit großer Freude ver
nehmen, daß ZematoneAſthmaPulver nicht nur die
Anfälle ſofort beſeitigt und dieſelben verhütet, ſandern
die Krankheit auch gänzlich heilt. Um dieſe Ausſage
zu bekräftigen und zu beweiſen, wird jedem Aſthma
Leidenden unentgeltlich ein Probepgket dieſes Mittel
von der EngelApotheke in Frankfurk?amMain zuge

Herr Friedrich Deuſer, BiebrichamRhein, ein aller
Aſthmatiker empfiehlt ſeinen Leidensgenvſſen Zematone
Aſthma Pulver aufs eindringlichſte. Er ſchreibt:

ZematoneAſthma Pulver verdanke ich mein Leben,
denn ohne dieſes Mittel hätte ich im Februar unbe
dingt erſticken, oder durch den ſtarken Schleimanſceh

vor Körperſchwäche ſterben

müſſen. Das Einalhmen
dieſes Pulvers hat den
Schleim entfernt den
Krampf bedeutend gelin
dert, den Appetit gebeſſert,

überhaupt auf meine
Natur ermunternd gewirkt.
Ich habe jetzt ſogar Hoff
nung, wieder ganz geheilt
zu werden, dies alles ver

e danke ich Zematenee h S AthmgePurrer
Joh F. Deuser Zematone beſteht aus

15 Theilen Grindelig, 8 Stechapfel, 6 Tollkirſche,
Nachtſchatten, 8 Lerchenſchwamm, 5 Mohn und 22

Preis der großen Schachtel Mk. 2,50. Zu haben
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Aſchersleben von den Apotheken in Burg; Johannis
Apotheke in Halberſtadt; LöwenApotheke in Staßfurt
und anderen Apotheken

Salpeter.

9 e e
Unübertroffen zur Haut- u. Schönheſtepflege.

S
Als

22166 28358 32018 12477 150550 5101 57484 62743
1698 67035 76026 77028 80417 87502 89108 90896
97155 99234 1009307 1158551 120278 127937 131222

34508 152 169 15522 160017 165878 167 eo lerleo 197817 2010 208220 ſandt. Alle Aſthmatiker
219979 223220.

Für dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Am tliches.
Bekannturgthurng.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche

wirths Weicker zu Söſſen wird für den
Genteindebezirk Söſſen bis auf Weiteres Fol
geudes beſtimnit:

I. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Or
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hingus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
imarkgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom

23. Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
vis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſebürg, den 27. Oetober 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.

unter dem Rindvieh des Gaſt

und Adreſſe an dieſe Apotheke per Poſtkarte aufzugeben
ſind erſucht, ihren Namen

beste Kinderseite ärztich empfohlen.

Haus Frathausſtaße
ſoll ſchnellſtens zu eivilen Conditionen verkauft
werden. Näheres bei

Fried. M. Kunth.
Hans Lennger Straße 9

gen. Engelsburg, zum Betrieb einer Fluß
badeanſtalt geeignet, ſoll ſchnellſtens verkauft
werden. Näheres bei Fries. M. Kunth.

Gelgemälde
(Alterthum) hat zu verkaufen

Bileger, Haufmann,
Groß Kahrng.

Silzbadewanne
zu kaufen geſucht Mälzerſtraßze

Gine Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen Auendorf 20.
Ein Länferſchwein

ſteht zu verkaufen Hälterſtrafze 14.

Belkgnntmgchung.
Ans Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſenche unter dem Rindvieh des Stadt
gutsbeſitzers Hugo Schmalz in Lützen wird
für das Gehöft, in dem das Rindvieh unter
gebracht iſt, bis auf Weiteres das Treiben dieſer
DOchſen aus dem Gehöft hinaus verboten.

Uebertretungen dieſes Verbotes werden nach
I 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni
1880, 1. Mat 1894 mit Geldſtrafe bis zu 150
Wark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 2. November 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

An
Montag den 13. Nov. 9. J.,

Marh mittag 2 Uhr,
ſoll im Reſtaurant Berbig zu Merſeburg
Wenmarkt) das Hausgrundſtück Venenien
Nr. 13 mit daran liegendem ca. 3 Morgen
Obſt und Gemüſeland unter den im Termine

bekannt zu machenden Bedingungen öffenklich
weiſthietend verkauft werden. Die Erben.

Hohanrkion.
Sonnabend den I. No. er.,
Nacht. 2 Ahr,wollen der Gemeinde Ereypau gehörige

22 Stck. lange glakte ſlarße
Slern, 10 Stck. ſarke ſchen,
T Skch. Auſtern für Hell
macher

Zunt Selbſtroden meiſtbietend
verſteigert werden ferner

Marblpeiden, der Gemeinde und
Hörig. Bedingungen vor dem Termine

Creypau, den 7. November 1899.
Der Gemeindevorſteher.

e eEile änfeerleeiet
e zu verkaufen BVenenien 19.

gegen Baarzahlung
anſchließend die

Kirche ge

Eine Kuh mit dem Kalbe
von zweien die Wahl, ſteht zu
verkaufen

Asclaerbem w. J.
Ein großes Läuferſchwein
iſt zu verkaufen

Venenien Nr. 15.

Eine Wohnung
zit vermiethen Roſßmarkt 12.

Eine herrſchäftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und zum 1. April 1900 zu beziehen.
Sie beſteht aus 6 Zimmern, 4 Kammern,
Küche nebſt Keller und Zubehör.

Halleſche Straße 10/11.
Ein Logis zu vermiethen und Neujahr zu

beziehen kl. Sixtiſtrafze 22.
Gine Wohnung

wird von jungen Leuten zum I. Januar zu
miethen geſucht. Preis 40-50 Thlr. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Möblirtes Zämmer
wird zu miethen geſucht. Gefällige Offerten
mit Preisangabe unter L. 50 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

J e 0 F, SMöblirtes Zämmer
in der Nähe des Entenplans wird geſucht. Off.
unter G A17 an die Exped. d. Bl erbeten.

Taſcheutücher,

weißleinene mit kleinen Webfehlern, ein
großer Poſten eingetroffen und empfehle
dieſelben zu bekannt billigen Preifen.

Fas Well,
Roß mnrkt L.

m ähh

r d n
Merſeburg, Stufenſtr. 4,

räder, 60 000 Nähmaſchinen.

Reelle und billigſte Bezugsquelle erſtklaſſtger Fabrikate.
weltberühmten Wiüürlkop u. Diner er
Fabrikaten um Jahre voraus. Arbeiterzahl 4500, Jahresproduktion 69 000 Fahr

Großes Lager in

Fahrrüdern, Aühmaſchinenr, Waſch-
nnd Wringmaſchinen.

Alle Ersatztheile sowie Reparaturen sehnell und gut.
G. Lrcunnarnmn, Fahrrad Handlung.

annFahrrad und Nähmaſchinen- Handlung
Halle, Leipzigerſtr. 58.

General Vertretung der
Solid, elegant, allen

R ermann
Hutmacher und Kürſchner,

Marlet
empfiehlt ſein großes Lager feinſter

Weneiten n WWoll-, Haar
Iüüsehe, Seiclenme nach

Malenſowie größte Auswahl

n M taen, el wachwaren Herren wäs ehe
mm Oraveattem-

nur neueſte Farben und Formen

u billigsten Preisen.
Reparaturen ſauber und billig.

Fr. Th. Stephan
empfiehlt in feinſter Qualität

hochfeine Flensburger Spickaale,
Kieler Sprotten und Bücklinge,
friſch geräucherte und marinirte

hochfeine Heringe,
allerfeinſte AlmeriaTrauben,

franz. Doppelfleur (Tafeläpfel),
MalagaTraubenRoſinen,

feinſte Frauenberger Maronen,
Hauſens Kaſſeler Hafer-Carao,
Meßmer Thees (neueſte Ernte),

Jnhoffen's friſch gebrannte Kaffees.

Keine Citronen mehr
Muſche's reiner eoncent.

Citronenſaft,
nür aus friſchen Früchten bereitet, iſt das
geſündeſte und wohlſchmeckendſte Fabrikat für
Speiſen und als Erfriſchungsmittel. Flaſche
50 Pf. und Mk. I. echt bei

Bau Berger NeumarktDrogerie.
Donnerstag

hausschlachtene Wurst

Seinſten Hlüthenhantg
(garantirt rein) hat noch abzugeben

G. Malpricht, Hälterſtraße.

Uhwagren
kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
E. Mencle, Roßmarkt

Donnerstag und Freitag
friſche Rindskaldannen

K. RKellermeann.
Hagfeinen Fang

2 Pf. 15 Pfg.
enpfieht K. Hpoisers Nachf.,

Jnh. M. Weoise, Bruhl.

Althee-Bonbon
e eSehmidt C Iichtenmtelg,
Engländerin und

S 5 99Franzöſtn,
ſkagklich geprüfle Jehrerinnen, ertheilen
Ankerricht in ihren Aulkerſprachen nach
r e „Werlitz“. Dnmeldungen

eke

Donerstag
hausschlachtene Wurst

Ernſt Näther, Clobigkaner Straße

Halb zahner M ehtlan en.
M. Böhmnne, Amkshänſer 6. Bitte denſelben bei Vorkonnien zu ſhonen und

Nachricht gegen Belohnung an die e

Marlstraee G.



ungeſempfiehlt e e

on
Freitag Rebung für den ganzen Chor

Hünktlich um 7 Hr. Schumann.
Freiwillige Fenermehr.

(Turner) Kompagnie.Montag e 13. Nov., abends s 8

Uhr, Uebunng. Antreten in der Turnhalle,
nach der Uebung Verſammlung.

Zahlreiches und on erſcheinen erwartet
das Commando

Luther-
Honnkag den 12. November,

abends 5 Ahr,

un I OJn gleicher Weiſe wie im vorigen Jahre ſoll e
auch in dieſem eine Lutherfeier im Dom ver
anſtaltet werden. Dauer der Feier I Std.

Geſänge des Gymnaſialchors und Gemeinde
geſang werden mit Schriftworten abwechſeln.

Die Anſprache wird Herr Paſtor Werther
halten.

Alle Glieder unſerer evangel.
werden zu dieſer Feier eingeladen.

Der Vorſtand des evangel. Bundes

für a und UmgegendProf. Bithorn.

slrone.Dienſtag den 14. November 1899

einmaliger
humeoristäseher Asend

H. Nlötz s allbekannle Jeipziger
3 2Humoriſten u. Ouartetfſänger.

Gaſtſpiel des unübertrefflichen Verwaudlanas!
tängers Herrn D. Gerra, ſowie des vorzilg
n Thierſtimmen Jinitalors und Kunſt
pfeffers Herrn W. Da elnmantt.

Aufang 8 ihr abend
Kaſſenpreis 60 Pf. Im Vorverkauf bei

Herrn Heinr. Schultze jun., gegenüber der
„Reichskrone“, und beim Kaufmann Herrn
Hennicke, Bahnhoſſtraße, 50 Pf.Es findet nur dieſer eine hhrteriſtiſehe

Abend ſtatt.
Debena l grogseu rtol-

Gaſthof

Feier

billigſten Preiſen bedienen.
Empfehle

Suute albstüekelWerrenstfefeletten
Merrenmn halbe e
e

an ele
billigen Preiſen.
Fabrikat, zu ſehr billigen Preiſen.

ſohlen und Flecke zu 2,20 Mk.,
Kinder nach Größe.
ſchuhen ſauber und billigſt

annnengelamiürrselaunkn e

nennen ehe 0ans unln, Leder,Mädchen Knopfftiefel für 2 Mk. bis zum größten für 3,75 Mk.,
MädchenAgraſſen von 2 Mk. bis zum größten Stiefel für 3,75 Mk.
alle Sorten Halbſchuhe in Leder und Filz,

A«dcihdaumg-
Durch günſtige Geſchäftsabſchlüſſe bin ich in der Lage, auch den

weniger Bemiktelten einen guten reellen Stiefel oder Schuh zuallerbilligſten Preiſen liefern. zu können.
meine Schuhwaaren ſowie Reparaturen gut eingeführt haben, liefert der
immer mehr ſteigende Kundenkreis und werde ich auch fernerhin trotz
aller Anfeindungen meine Kundſchaft nur mit reeller Waare bei aller

Einen Beweis, daß

zu

2
7

owie Pantoffeln zu ſehrEmpfehle gute Gunnn ſeberſchahe, Harburger

Bringe meine Reparatur Anſtalt
in empfehlende Erinnerung und liefere nur aus beſtem Kernleder Herren

Damenſohlen zu 1,50 Mk. für
Ferner alle Reparaturen an Gunttni eber

ſich

werden an kinderloſe i

ſofort in ne Armature

e nu R S nScha ſie an u t n
n

jeinfall,St. Haben Daß zaß,
i aſchlncht, Graubunden
e Danet

Geehertige PrnchtSerie.
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fitr Art a

Ein in der er cmaturen

energiſcher und ſolider De Boeallgemeinen Maſchinenbau n id w

e n und der

d

Antergeſucht. Off. mit en
Z. 324 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gemeinden
Kinder

haben nur in Begleitung Erwachſener Zutritt.

n r irklerreere
Bismareke“ Und „elteg

Bestes Putz mittel für den Haus-
halt

Zu haben in allen besseren Colonial
und Eiscnwagren-, Droguen- und Haus
haltungsgeschäften.

S

er1 Ne haun nund 1 Lehr linge tzum n Antritt geſucht.

Ed. aller rn Ga

ehe an I.
eneinner),

jeind eine größere Anza e

et
werden zu lohnender Winterarbeit geſucht.

e Wlellrochenſche Werke Ammendorf

z Stadt eipete
Zu meiner heute Donnerstag W

ſtattſindenden

an
lade ich meine werthen Freunde und
Gönnergganz ergebenſt ein.

Friedrich Grosse
Deutſcher Hof.

Zu meiner Sonnabend den I. Nov.
abends ſtattfindenden

I iünnnness
lade meine weathen Freunde und Gönner ganz
ergebenſt ein

A. Vollwatl.
Reichskrone.

Donnerstag Abend von 6 Uhr ab

h ökkelkkmocelhem.
Verein der Gastwirthe e
pon ZWerlebnr und Amgegend.
ginn itag den 10. D. M., nachmittags

Monats Verſammlung
in Wadelt's Reſtaurant. Der Vorſtand.

Restaurant und Cafe

Yohemzollern.
Heute Abend Stamm

Salzknochen, Raryfen blan.
O ar Selhnwwabe-

Sagleſchlößchen.
Heute Abend

Sahznochen t mit Metrreltig

An all in clt un
Jeder echte duerkörperträgtdenAufdruck, „Auer! lich

Jeder echte Muerbrenner hat die Umschriſt,
Glawg lich atent Brr, Amen v. W el al

e oäer: Wo h Amerleht Aue
Alle Verkaufsstehlen für cehtes Auerlfent sind durch unsere

Nakate (Gehe ohiges Cliche) Kenntlieh.
e

es Solbstzünder

„Fiatux Automat
i

Zu beziehen dnroh

Carl Heber,
Jusdus Oppel.

Gas- Solbstzünder
Fiat Lux Simplex

Einen Lehrling
e zit Oſtern

E. Hecken, Sattlermeiſter, Saalſtraße 1am Roß e

Gin Haunshurſehewird e
L. Neumather Co., Halleſche Str. 13.

geſchickten

Hand arbeiter
60.5

Sſraße 13.

Bulle
einige hehrlinge

Aue Steinſoillianeres
e S Annfeng el.

I. Reumayger.

Ein tüchtiges

en
ſucht zum I. Januar 1900

Frau Anmtsrichter Wellenſteitt,
Weißenfelſer Sr. 10.

mit Vechtels Salat Galſfeife
gewaſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig in Pack. zu 40 Pf. bei Paul

Hansburſch e.
Berger, Oscar Leberl.

Heute Donnerstag

S r S S I n e SEmpfehle Speisem um Geträmlke.
MAuſikaliſche Anterhaltung.

Es ladet ergebenſt ein nes ro6e.

Suche zum ſoſortigen Antrikt einen ſleißigen,
ordentlichen Hausburſeher.

Fr. Sehreitrer, Conditor

Ein renals Auf artung
gelicht VPurgſtraßeJunge Madehent,
im Schneidern gelbt, finden Be
ſchäftigung Burgſtraſze K8, 2 Tr.

Suche zum baldigen Antritt ein nicht e
junges

Hrtskrankenkaſſe
der Tiſchler

hält die

General -Versammlung
am 16.
Reſtauration Zur ten Quelle eb.
Anträge ſind bis zum 15. d. M. ſchriftlich bein

Vorſtande e Max So fa.

M., abends S KWhr, in der

von abends

in der „Kaiſer V

Kränzch

d MännerLurn- Verein
Sonntag den 12. 9. M.,

8 ab

en
Wilhelmshalle

Hor n ügungsauss huss,

rNetiges Als dehen
Lei hohem LohnGotthardtoſtraße im Laden.

Auſugrtung
gr. Ritterſtraſte 1 Tr.

Hierzu eine Weilage
geſucht



K.

daß derfelbe als Zeuge benannt iſt was einer Ladung

Deutſchland.
Berlin, 8. Nov. Geſtern Vormittag fand in

Gegenwart des Kaiſers im Luſtgarten zu Berlin
die Vereidigung der Rekruten des Gardecorps ſtatt.
Die Nekruten bildeten ein Rechteck, die Kavallerie
ſtand attf de Schloßterraſſen. Jnmitten der Truppen
war ein Feldaltar errichtet, der mit Blattpflanzen und
militäriſchen Abzeichen geſchmückt war. Erſchienen
waren die direkten Vorgeſetzten der betheiligten Truppen
theile, die Generalität, die Admiralität und die fremd
ländiſchen Offtziere. Der kommandirende General
v. Bock und Polach hielt in der Mitte zu Pferde
Der Kaiſer mit dem Bande des Schwarzen Adler
Ordens über dem Mantel erſchien zu Pferde, be
grüßte zungchſt. den Prinzen Johann Georg
von Sachſen und ritt ſodann die Fronten ab. Nach
dem die Fahnen vor dem Altar aufgeſtellt waren und
ich einer evangeliſchen und einer katholiſchen Predigt
folgte brigadeweiſe die Vereidigung der Rekruten.
Nach der Vereidigung hielt der Kaiſer eine längere
Anſprache an die Rekruten, in der er ſie mit
weithin ſchälleſider Stimme an ihren Schwur er
innerte, ihnen zurief: „Ein Mann, ein Wort!“ und
ſie aufforderte, als gute Soldaten und gute Chriſten
ihren Dienſt zu thun. Der kommandirende General
v Bock und Polach brachte ſodann ein Hoch auf den
Kaiſer aus die Muſik ſpielte die Nationalhymne.
Nach dem Vorheimarſch der Fahnencompagnie begab
ſich der Kaiſer ins Schloß und nahm ſpäter bei dem
Alexander Regiment das Frühſtück ein. Die
Kaiſerin iſt jetzt wieder vollſtändig geſund und
unternimmt wieder ihre täglichen Promenaden und
Spaziek fahrten Am Freitag wird ſich die Kaiſerin
dem „Berl. Tgbl.“ zufolge nach Kiel und von dort
nach Plön? zum Beſuch der kaiſerlichen Prinzen be
geben, eine Diepoſition, die ſchon allein darauf
ſchließen läßt, daß von einer Krankheit nicht die Rede

ſein kann(Der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland) ſind geſtern Abend mit den drei Groß
fürſtinnenTöchtern von der Station Egelsbach nach
Potsdam abgereiſt. Das Zarenpaar trifft heute Vor
mittag gegen 11 Uhr mittels Sonderzuges auf Bahn
hof Wildpark ein. Alle zur Zeit in Berlin anweſen
den Fürſtlichkeiten ſind bereits eingeladen worden,
dein größen Empfange bei Ankunft der ruſſiſchen
Gäſte beizuwohnen. Der Zar dürfte entgegen der
früheren Annahme nicht nach Berlin kommen. Er
wird ſtch mit ſeiner Gemahlin von der Wildpark
ſtation aus nach dem Neuen Palais begeben und
dort in den ſogenannten „Rothen Kammern“ Woh
nung nehmen. Die Weiterreiſe nach Skierniewice
über Thorn erfolgt heute Abend nach 10 Uhr.

Prinz Heinrich) wohnte bei ſeinem letzten
Aufenthalt in Tſingtau der Grundſteinlegung zu dem
von der Shantung-Eiſenbahn Geſellſchaft in Angriff
genommenen Bahnhofsgebäude bei. Indem er den
Spaten ergriff, erklärke der Prinz: „Zu dem Werke,
welches menſchlicher Geiſt erdacht hat und arbeitſame
Hände fördern ſollen, möge Gött ſeinen Segen geben.
Möge dieſes Werk ferner dem deutſchen Reiche zur
Ehre gereichen und dazu beiträgen, ſowohl deutſche
Kultur wie deutſche Pflichttreue zu verbreiten, als
auch ſchon beſtehende gute Beziehungen zwiſchen dem

deutſchen und dem chineſiſchen Reiche zu fördern und
zu befeſtigen. Dieſes ſind meine Wünſche, welche die
heutigen drei Spatenſtiche begleiten ſollen.“ Darauf
hat der Prinz die drei Spatenſtiche, und zwar den
erſten in der Richtung nach Weishien, dem Jnnern,
den zweiten in der nach Tapatur, dein Meere, und
den dritten in der Richtung ugch Tſingtau, dem
deutſchen Stüßpunkt.

s Oberſtkämmerer) an Stelle des
wegen der Canalfrage zurückgetretenen Herzogs von

Ujeſt iſt nach dem „Berl. Loc.-Anz.“ Graf Fried
rich Solms?Klitſchdorf, geb. 1853, einer der
reichſten ſchleſiſchen Großgrundleſter, anserſehen.

Provinz und Umgegend.
Halle 7. Nov. Zu dem gerichtlichen Nach
ſpiel zum Fall Hoensbroech ſchreibt die
„Germanig“, daß die angeführte Privatklage eine
wirkliche Thatſache ſei. Dieſelbe iſt vom

Auguſt d. J. datirt. In einem Schreiben des
klägeriſchen Rechtsanwalts alſo eine authentiſche
Quelle heißt es, er habe auf dem Gericht feſtge
ſtellt daß Termin auf den 8. Novembor anberaumt
ſei, wozu bis jetzt nur die Anwaälte als Vertreter
der Partelen geladen“ ſeien. Der Termin iſt
allerdings auf den 16. November verlegt worden.
Somit iſt. formell die Behauptung der „Tägl.
Rundſch. richtig daß Herr Profeſſor D. Beyſchlag

noch keine Vorladüng zu dem Termin erhalten habe
nd daß Hetr Graf Paul von Hoensbroech zu dieſem
Termin noch nicht geladen iſt, klärt ſich dahin auf,

hkoymmt,“

ſeinem Schrecken, daß er im Warteſaale ſeinen
Ueberzieher mit einer erheblichen Summe Geld
hatte hängen laſſen. Er ſtieg deshalb in Trotha
aus, um ſogleich zurück zu depeſchiren, daß man ihm
ſeinen Ueberzieher nebſt Jnhalt nach Trotha ſchicken
möge. In der Aufregung hatte er aber ſeine beiden
Handkoffer im Zuge ſtehen laſſen, welche nun
ohne Herrn auf Halberſtadt zu dampften. Es blieb
ihm in Folge deſſen nichts weiter übrig, als dieſen
auch noch eine Depeſche nachzuſchicken. Jnnerhalb
drei Stunden war er denn auch wieder im Beſitz
ſeines „hängenden“ und „fahrenden“ Eigenthums.
Seiner Freude darüber gab er dadurch Ausdruck, daß
er die in der Bahnhofsreſtauration anweſenden Gäſte
freihielt.

Naumburg a. S., 4. Nov. Das diesſährige
hier ſtattgefundene Sängerfeſt hat ein Defizit
von 1469 Mk. ergeben, denn die Geſammteinnahme
deſſelben betrug 8482 Mk. und die Ausgabe 9951
Mark. Der nächſte Sängertag ſoll 1901 in Jlmenau
ſtattfinden.

e itz, 5. Nov. Der ſeit dem 23. Mai d. J.
vom 153. Rgt. verſchwundene Soldat Alfred
Engelmann, deſſen Lichnam kürzlich im Mühl
bache bei Drewiz am Truppenübungsplatze Loburg
gefunden wurde, war der einzige Sohn des Guts
beſttzers K. Engelmann aus Bröckau, einen zum hieſigen
Kreiſe gehörigen Dorfe.

Gotha, 5. Nov. Geſtern Vormittag kam ein
älterer unbekannter Mann zu einer hier wohnenden
FuhrwerksBeſttzerin und beſtellte Pferd und Wagen
nebſt Kutſcher, um Frachtgut von der Bahn abzufahren.
Jn der Margarethenſtraße veranlaßte der Freinde den
Kutſcher in der Ohrdruferſtraße, einen Auftrag aus
zuführen, während der Beſteller das Fuhrwerk vorläufig
beaufſichtigen wolle. Kaum hatte ſich der Kutſcher
von ſeinem Geſchirr entfernt, ſo ſpannte der Fremde
das Pferd, welches einen Werth von 790 Mark
haben ſoll, aus und verkaufte es an einen Roß
ſchlächter zum Preiſe von 50 Mk. Den ſofort
angeſtellten polizeilichen Nachforſchungen gelang es,
den inzwiſchen verdufteten Pferdedieb auf Bahnhof
Fröttſtedt zu verhaften. Leider konnte der Beſißerin
das Pferd nicht wieder zurückgegeben werden, da es
kurz nach dem Verkaufe vom Roßſchlächter
geſchlachtet. worden war. Merkwürdig erſcheint,
daß der Noßſchlächter keinen Verdacht ſchöpfte.

P Hildesheim, 6. Nov. Die engliſche Re
gierung beſtellte bei der hieſigen Continental
Präſervenfabrik 80 000 Pfund Dörrgemüſe für
Südafrika

Braunſchweig, 6. Nov. Dem Spiel
teufel zum Opfer gefallen iſt hier der 21 jährige
Hausdiener Erich Bode. Er hat ſich geſtern auf
der Okerbrücke im Bürgerpark durch einen Nevolver
ſchuß in den Kopf getödtet. Jn einem Schreiben an
die hieſtge Polizeidirection giebt er Spielverluſte an.
Er habe in „Mauſcheln“ in einer Nacht 1500 Mk.
verloren er bitte das Spielneſt auszunehmen.

Dresden, 6. Nov. Der bekannte antiſemitiſche
Schriftſteller Karl Alerander Wald wurde hier auf
Grund eines von der Staatsanwaltſchaft in Hamburg
wegen nicht unbedeutender Wechſelfälſchungen und
Unterſchlagungen gegen ihn erlaſſenen Steckbriefes
verhaftet.

Eisleben, 6. Nov. Geſtern Nachmittag und
abends gegen 11 Uhr fanden wieder heftige Erd
erſchütterungen ſtatt.

t Ellrich, 7. Nov. Geſtern Nachinittag wurde
von einer hieſigen holzſuchenden Frau in einem
nahen Vorholze der Käſſtrer des hieſigen Spar und
Vorſchußvereins L. Krebs als Leiche aufgefunden.
Schon ſeit dem letzten Sonnabend hat man ihn ver
mißt. Die gerichtliche Leichenſchau hat nach der
Hall. Ztg. ergeben, daß Krebs ſich mit einem Raſir
meſſer den Hals durchſſchnitten hat und an
Verblutung geſtorben iſt. Der Grund zum Selbſt
morde liegt mit größter Wahrſcheinlichkeit darin, daß
Krebs vor Kurzem von der Strafkammer zu Nord
hauſen wegen Betrugs zu 900 Mark Geldſtrafe ver
urtheilt worden iſt und außerdem noch in andere un
liebſame Sachen verwickelt ſein ſoll. Die Kaſſe iſt
bis auf einige ganz geringfügige Sachen in Ordnung
befunden worden. Der Aufſichtsrath macht heute zur
Beruhigung bekannt, daß die Verhältniſſe des Spar

und Vorſchußvereins beſſer ſind, als ſte durch allerlei
falſche Gerüchte geſchildert werden.

t Grünhainichen, 6. Nov. Am Sonnabend
Akend gegen 10 Uhr iſt, wie ſchon kurz gemeldet,
auf dem hieſigen Bahnhofe ein von Grünthal
kummender Güterzug mit dem die Kreuzung hier ab
Wartenden Chemniß Reitenhainer Perſonenzige zu

Delitzſch, 5. Nov. Jn hieſtger Gegend tretbt
neuerdings ein Schwindler ſein Weſen, indem ar
ſich Gaſtwirthen u. ſ. w. gegenüber als Vertreter
einer Stuttgarter Firma für Anfertigung von An
ſichtspoſtkarten u. ſ. w. ausgiebt. Nachdem er
einige ſcheinbare Aufnahmen gemacht, fordert und er
hält er einen Vorſchuß in Höhe von etwa
10 Mark; die Auftraggeber warten vergeblich
auf ihre Poſtkarten und „trauern“ ihrem Vor
ſchuß nach!

Aus Thüringen, 5. Nov. Jn Jlmenau
wurde zum erſten Male ein Sozialdemokrat
in den Gemeinderath gewählt. Jn Arn
ſtadt eroberten die Sozialdemokraten in Folge
der Gleichgiltigkeit der bürgerlichen Wähler zwei Sitze.

Vom Eichsfelde, 5. Nov. Jn den Werra
gemarkungen ſind zur Zeit Händler mit dem Ankauf
von Dabak für auswärtige Fabrikanten beſchäftigt.
Es werden jetzt 26 Mk. für den Centner geboten,
ein Preis, welcher den der früheren Jahre überſteigt
Die Qualität der diesjährigen Täbgkernte iſt ſehr gut,
doch hat der Anbau wegen der früheren niedrigen
Preiſe erheblich nachgelaſſen.

Calau, 7. Nov. (Raubmordverſuch bei
Calau.) Den unausgeſetzten Bemühungen der hieſtgen
Gendarmerie iſt es nunmehr gelungen, den Thäter
in der Perſon des Fleiſchergeſellen Adolf Krücke
aus Plieskendorf bei Calgu zu ermitteln. Seine
Verhaftung iſt nach einer Meldung der S.Ztg.
heute Vormittag 4 Uhr durch den Oberwachtmeiſter
Bilz und den Gendarm Meyer von hier erfolgt, zwei
Dolche und Revolverpatronen wurden ihm abgenom
men. Der Verbrecher leugnete zunächſt die That,
legte aber nachher ein umfaſſendes Geſtändniß.

ab. Reue zeigte er nicht. Den Verdacht lenkte die
Ehefrau Lehmann aus Plieskendorf auf den Ver
hafteten. Es war ihr aufgefallen, daß Krücke an dem
betreffenden Tage ohne Jacket nach Hauſe gekommen
war bei einer Durchſuchung iſt daſſelbe denn auch
mit Blut beſudelt vorgefunden worden. Krücke iſt
nach der Ausführung des geplanten Verbrechens durch
das unweit des Dorfes belegene Wäldchen nach
Plieskendorf gegangen, hat ſich bei dem Bauer Leh
mann daſelbſt, wo er ſeit längerer Zeit wohnte,
einen ſchwarzen Anzug angezogen und iſt mit dem
8 Uhr 14 Min. abends hier abgehenden Zuge nach
Bexlin gefahren. Hier hat er im „Hotel zum Kur
fürſten“ übernachtet und ſtch mit der Tochter ſeines
Quartierwirths Lehmann, die in Berlin eine Stellung
inne hat, verlobt. Am Montag iſt Krücke nach
Plieskendorf zurückgekehrt und wurde im Bette liegend
von dem Gendarmen feſtgenommen. Krücke iſt am
20. September 1874 zu Orpiſchewo in Poſen ge
boren und war als Ziegeleiarbeiter auf dem Ver
blendſteinwerk Buſchwäldchen beſchäftigt. Er galt als
ein fleißiger und vordnungsliebender Menſch. Den
Raub hatte er vollführt, um Geld zu der begab
ſichten Verlobung zu erhalten. Von dem
geraubtenn Gelde hat er 200 Mk. durchgebracht,
1100 Mk. in Gold und Papier, die der Ueberfallene,
Schachtmeiſter Neumann, in ſeiner Weſtentaſche auf
bewahrte, ſtnd, entgegen der bisherigen Annahme, den
Händen des Verbrechers entgangen.

Bieverit (Kr. Jerichow D, 7. Nov. Ein
furchtbares Verbrechen iſt hier entdeckt worden.
Wie wir bereits mittheilten, zog vor einigen Tagen
der Fleiſchermeiſter Hohenſtein eine weibliche Leiche
aus dem Biederitzer See. Die angeſtellten Ermitte
lungen haben ergeben, daß es ſich um die Leiche des
etwa 19 Jahre alten Dienſtmädchens Emma Ger
lach aus MagdeburgNeuſtadt handelt, das auf dem
Herrenkruge bedienſtet war und ſeit Sonntag vor s
Dagen vermißt worden iſt. Der That liegt ein graue
ſames Verbrechen zu Grunde. Das Mädchen war
nach der Tanzmuſik von 2 jungen Burſchen auf dem
Heimwege begleitet worden, die unterwegs die Wehr
loſe vergewaltigten. Nach dieſer Brutalität ſtürzten
ſte die Unglückliche in den Biederizer See. Die
Burſchen, die anfangs leugneten, ſchließlich aber das
Verbrechen eingeſtanden, ſind mittlerweile in Haft ge

nommen worden. S e



Lokalttachrichten,
Merſeburg, den 9. November 1899.
Der DomMännerverein hielt am Mon

tag im „Kyffhäuſer“ eine ſehr zahlreich beſuchte
Männerverſammlung ab. Herr Profeſſor Bithorn
ſprach über das Thema „ModerneLebensgrund
fätze nach Sudermanns Schauſpiel „Hei
math.“ Sudermann iſt der Dichter des modernen
Salons. Während Gerhart Hauptmann mehr den
Grüblern des hohen Nordens verwandt iſt, wurde
Sudermann früh in die Hauptſtadt geführt und ſuchte
ſich durch ſtarke Effecte Geltung zu verſchaffen. Seine

erſten Romane, darunter ſein bedeutendſtes Werk
„Frau Sorge“ fanden wenig Beachtung, bis ihn
Die Ehre mit einem Schlage berühmt machte.
Dieſes wie auch die folgenden Schauſpiele: Heimath,
Das Glück im Winkel, Johannes ſind effectvolle

Stücke, einzelne Scenen zeigen ſcharfe Beobachtungs
gabe und Lebenswahrheit in den Einzelheiten, aber
im Ganzen können ſie nicht befriedigen, namentlich
ſcheint Sudermann, wie den Modernen überhaupt,
die Kraft zu fehlen, Helden darzuſtellen. In der
Heimath iſt Sudermann nicht in erſter Linie Be
obachter, ſondern mehr Denker, er eonſtruirt ſich
allgemeine Grundſätze, die er dann verkörpert. So
eignet ſich gerade dieſes Stück dazu, die Grundſätze,
die unſere moderne Geſellſchaft beherrſchen, darzulegen.
Der Herr Redner gab nun eine feſſelnde Analyſe des
Stückes, verbunden mit einer treffenden Charakteriſtik
der Hauptperſonen. Der Hauptrepräſentant der einen

Schicht, der Oberſt a. D. Schwartze, iſt der Vertreter
der guten alten Zeit, ſeine Lebensgründſätze ſind zwar

einſeltig und eng, aber trotz ſeiner Beſchränktheit iſt
er ein durchaus achtungswerther Charakter. Weniger
gilt das von den übrigen Charakteren der Heimath.
Die Frau Oberſt iſt gutmüthig aber flach, durch und
durch erfüllt von Dameneitelkeit. Viel ſchlimmer iſt

Tante Franziska, auch ſie iſt oberflächlich, aber dabei
Pösartig; vielgeſchäftig drängt ſie ſich bei jeder
Gelegenheit hervor und zettelt gern Jntriguen an. Auch
der Horizont der übrigen Kränzchendamen iſt eng und
beſchränkt, immer herrſcht bei ihnen die Neigung
vor, Spitzen zu geben.
des Herrn Oberſt ſind nicht beſſer. Der General
gehört zu den beſchränkteſten ſeiner Gattung,
iſt ganz von militäriſchen Vorürtheilen erfüllt. Der
Regierungsrath von Keller aber iſt der Typus eines
modernen jungen Mannes, der ſein Leben mit allen
Mitteln genoſſen hat und nun mit allen Mitteln
Carriere machen will. Er ſpielt den Frommen, um
ſich nach oben hin zu empfehlen. In den Geſprächen
mit Magda zeigt er ſich in ſeiner ganzen Kläglichkeit.
In dieſe Heimath kehrt nun Magda, die Vertreterin
der Heiwiathloſigkeit, zurück. Ihre Lebensgrundſätze
ſind ganz andere. Losgelöſt von dem häuslichen
Boden, hat ſie den Kampf ums Daſein in der rück
ſichtsloſeſten Weiſe durchgeführt und jede Rückſicht
beiſeite geſetzt. Sie ſtellt ſich jenſeits von Gut und
Böſe, für ſie gilt es nur, ſich in der Welt Geltung
zu verſchaffen. Es ſteckt etwas in ihr von dem
brutalen Uebermuth der altſemitiſchen Eroberer, Wille

zur Macht iſt ihr Lebensideal. So ſind vollkommene
Gegenſähe und der Stoff zu einer Tragödie gegeben,
als die Heimathloſe mit der Heimath wieder zu
ſammenkommt. Als Magda einſt heimathlos wurde,
führte ſie den erſten Schlaganfall des Vaters herbei,
die heimgekehrte Tochter aber tödtet ihn. Scheinbar
erhebt ſich über das Niveau dieſer Gegenſätze der
Pfarrer Heffterding. Er gehört zwar der Heimath

an, ſteht aber über ihr, denn er iſt frei von Eitelkeit
und ſteht über der conventionell beſchränkten Geſell
ſchaft der Stadt. Doch iſt er ebenfalls eine einſeitige
Natur, neidiſch blickt er zu Magda, dieſer naiven,
kraftvollen Natur einpor. Sein Frieden iſt der eines
Lichnams, und ſeine Lebenskunſt beſteht darin, das
Leben aus den Scherben wieder zuſammenzuleimen.

Jn der ſehr angeregten Diseuſſton wurde haupt
ſächlich die Frage erörtert, ob die Moral des

Pfarrers die echt chriſtliche iſt. Das Ergebniß des
Gedankenaustauſches konnte der Herr Referent dahin
zuſammenfaſſen, daß das proreſtantiſche Jdeal ſein
muß: ſromm und frei zugleich zu ſein, fromm zu
leben, ohne pfäffiſch zu werden, frei, ohne frech
zu ſein.

Jm Weltpanoramg in der Kaiſer
Wilhelms-Halle hierſelbſt werden wir in dieſer
Woche in die ſchönſten Theile der Schwei geführt.
Ueber Argau in Baden führt. uns der Weg nach
Schaffhauſen, wo wir zum erſten Male den Boden
der freien Republik betreten und das Schloß Laufen
mit dem impoſanten Rheinfall bewundern dürfen.
Immer weiter dringen wir ein in die herrliche Alpen
welt; Thurgau, St, Gallen und Appenzell ziehen an
unſeren Augen vorüber und wir erreichen den be

kannten Kurort Ragatz mit Pfäffers, welcher mit
ſeiner großartigen Taminaſchlucht und den heilbringen
den Thermen zu einer Weltberühmtheit erſten Ranges
gelangt iſt. Von hier wandern wir nach dem Kanton
Graubünden welcher außerordentlich viele Natur

S o

Die männlichen Genoſſen

ſchönhellen bietet, von denen wir nur den herrlichen
Prättigau mit ſeinen üppig grünenden Matten und
die Via Mala, jene ſchauerlich ſchöne Bergſtraße mit
ihren grotesken Felſen und Schluchten nennen wollen.
Zum Schluß werden wir noch nach dem Engadin
mit ſeinen gewaltigen Bergrieſen und ſeiner unbe
ſchreiblich ſchönen Gletſcherwelt geführt, und lernen
hier ein Stück Hochgebirge kennen, wie es großartiger
nicht gedacht werden kann. Da die vorgeführten
Bilder an Naturwahrheit nichts zu wünſchen übrig
laſſen, ſo kann ein Beſuch des Panoramas nur warr
empfohlen werden.

Jn der benachbarten Knapendorfer Feld flur fand
am Dienſtag große Treibjagd ſtatt, bei welcher
217 Haſen, 25 Rebhühner, 1 Kaninchen und großer
Raubvogel zur Strecke gebracht wurden.

Der Sängerbund an der Saale hält
ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung am
Sonntag Nachmittag 2 Uhr im „Victorigpark“
zu Bernburg ab.

Am letziwergangenen Sonntage hatte der Ver

ein der hieſigen Poſt- und Telegraphen-
Unterbegmten im Saale der „Kaiſer Wilhelms-
Halle“ eine Abendunterhaltung veranſtaltet. Die
weiten Räume waren längſt vor Beginn derſelben
mit Beſuchern überfüllt. Zur Aufführung gelangten
Couplets, humoriſtiſche Geſangsvorträge und ein hier
noch nicht gegebener, in Poſtkreiſen ſpielender Ein
akter, betitelt „Poſtauction“. Die Darſteller und
Darſtellerinnen ernteten ſämmtlich wohlverdienten,
rauſchenden Beifall. An die Aufführungen ſchloß
ſich um Mitternacht ein Feſtball an, deſſen Theil
nehmer bis in die frühen Morgenſtunden hinein
wacker ausharrten.

Zu unſerer vorgeſtrigen Notiz über die jüngſte

Waſſerleitungscalamität wird uns vom Ge
ſchäftsführer der Dammmuühle berichtigend mitgetheilt,
daß ſeinerſeits nicht verboten worden iſt, ſchmütziges
Waſſer aus dem Hauptrohr der Waſſerleitung in die
Geiſel abzuführen. Erklärend wird noch hinzugefügt:
Am vergangenen Sonnabend vormittags 0 Uhr ſind

von unberechtigter Hand an der Brücke bei Zſcherben
mehrere Schütze gezogen worden, ſo daß ſich das in
den letzten Wochen oberhalb dieſes Dorfes auſgeſtaute
Waſſer in mächtigen Fluthen unbehindert nach dem
vorderen Teiche wälzte. Nach kurzer Zeit war durch
Schlamm, Schilf, Reiſig und Laub der Fiſchrechen
am Abfluß unter dem Schützenhauſe hinweg total
verſtopft und das Waſſer ſtaute ſich im Zuflußgraben
an der Myliusgſchen Fabrik und in den ſtädtiſchen
Anlagen auf. Ehe nun Abhülfe am Schutz in
Zſcherben geſchaffen werden konnte, VOergingen
mehrere Stunden. Während dieſer Zeit hat nun
ein Arbeiter, nicht der Rohrmeiſter, vom Waſſer
werk beim Werkführer der Dammmühle angefragt,
ob es nicht möglich wäre, das Waſſer abzulaſſen,
denn das Waſſerwerk möchte aus dem Hauptrohr ſo
viel Waſſer abführen, wie zwei Maſchinen herein
ſchaffen können. Die Möglichkeit, das Waſſer abzu
laſſen, iſt mit Hinweis auf die zur Zeit obwaltenden
Verhältniſſe vom Werkführer verneint worden, niemals
hat derſelbe aber verboten Waſſer abzuführen, hat viel
mehr zu dem betr. Arbeiter geäußert: „Meinetwegen
laßt ſoviel Waſſer laufen wie Jhr wollt, mir geht's
nichts an.“ Thatſächlich iſt auch Waſſer durch das
Hauptrohr an der Mylius'ſchen Fabrik abgelaſſen,
aber jedenfalls nicht genug. Nun hat die Waſſer
wer ksverwaltung das Wort.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfart,

g. Lauchſtädt, 7. Nov. Dem Superintendenten
Philler hier iſt der Rothe Adler Orden 4. Klaſſe
verliehen worden.

s Lutzen, 6. Nov. Der heutige durch die
Schlacht bei Lützen und den Tod des Schwedenkönigs
Guſtav Adolf denkwürdig gewordene Tag ward
von der evangeliſchen Bürgerſchaft Lützens feſtlich aus
gezeichnet. Um 112/ Uhr bewegte ſich ein Feſtzug,
an dem ſich die ſtädtiſchen Behörden, Geiſtlichkeit, die
Schulen in Begleitung des Lehrercollegiums und
hieſige ſowie auswärtige Guſtav Adolf- Freunde be
theiligten, unter Gloöckengelätite vom Marktplatz aus
hinaus nach dem Blachfelde. Am Denkmal bei dem
Schwedenſtein angekommen, vollzog ſich eine kirchliche

Feier, bei der die Anſprache Superintendent Joedicke
hielt. Hierauf kehrte der Feſtzug nach der Stadt auf
den Marktplatz zurück, wo ein Hoch auf den Kaiſer
und König Oskar II. von Schweden ausgebracht
wurde. Das Denkmal beim Schwedenſtein war durch
Tannengewinde und Flaggen und der ſchlichte
Schwedenſtein durch Kranzſpenden, von auswärtigen
Guſtav Adolf Freunden geſtiftet, feſtlich geſchmückt.
Die Betheiligung von auswärtigen Beſuchern an dem
diesjährigen Auszuge war, begünſtigt durch das herr
liche Herbſtwetter, wiederum eine zahlreiche. Stark
vertreten war die ſkandinaviſche Vereinigung in

Lipzig ae t

Wetteewarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Nov.e Mildes,wechſelnd bewölktes, nebliches Wetter ohne erhebliche

Niederſchläge.

Gerichtsverhandlungen.
Ruüdolſtadt, 6. Nov.

gerichtsverhandlung wurde das Dienſtmädchen Katharin a
Prinz aus Weimar wegen Kindesmodes unter
Annahme mildernder Umſtände zu drei Jahren und einer
Woche Geſängniß verurtheilt. Die Verurtheilte hatte ihr
zweites uneheliches Kind an demſelben Tage, an dem
ſie aus der Entbindungsanſtalt in Jena entlaſſen worden
war, ertränkt. Sie gab an, in Verzweiflüng gehandelt zu
haben. Obgleich ihr nachgewieſen wird, daß ſie bei ihrer
Entlaſſung 60 Mk. beſeſſen habe, billigte der Gerichtshof
doch mildernde Umſtände zu.

S Kaſſel 6. No. Der Wildſchirtz Mühl-
hauſen aus Roßbach, der im Waldesdickicht ein Attentat
auf zwei königliche Förſter beging, einem Förſter einen
Kugelſchuß in die Beine beibrachte, vom Gegner aber durch
einen Kugelſchuß in die Bruſtſeite niedergeſtreckt wurde,
wurde vom Schwurgericht zu Jahren Zuchthausſtrafe
verurtheilt

Leipzig, 6. Nov. Vor dem Schwurgericht hatten
ſich heute zwei ungetreue ſtäd tiſche Beamte zu ver
antworten. Jn den
Schulgeldeinnehmer Fromme nach und nach 6000 Mk. unter
ſchlagen und dies möglich gemacht unter Mithilfe des

Controleurs Reichel, welcher antheilig ca. 2000 Mk. bekam.
Fromme gab den Quittungszetteln, welche von Reichel nicht
eingetragen werden ſollten, einen winzigen Tintenſtrich, und
auf dieſe Weiſe ging der Schwindel ſo lange, bis Reichel
verſetzt wurde. Für letzteren wurden wegen Veihilſe zur
Unterſchlagung Jahre, für Fromme 3 Jahre 2 Monate
Gefängniß ausgeworfen.

eVermiſchtes.
(Eine Sperre im Baugewerbe) iſt am 6. Nov.

in Frankfurt a. M. eingetreten. Der Verband baugewerblicher
Unkernehmer hat ſämmtliche organiſirte Maurer wegen
angeblichen von der Lohneommiſſion begangenen Vertrags
bruchs ausgeſperrt. Durch dieſen Beſchluß werden 12090
Maurer von der Sperre betroffen.

Eine Entführung. in de siéele.) Ein hübſches
Mädchen von 26 Jahren befindet ſich in Wien in gerichtlicher
Unterſuchung wegen Entführnng eines jungen Mannes
von 22 Jahren. Der Held dieſer romantiſchen Affäre iſt der
Sohn eines höheren Staatsbeamten Ludwig B., der bis vor
kurzem noch Zögling des fürſterzbiſchöflichen Aluumnates und
zum Geiſtlichen beſtunmt war. Durch einen jener Zufälle,
welche Menſchenſchickſale beeinfluſſen, hatte der junge Alumue
in einer befreundeten Familie die Klavierlehrerin Fräulein
Marie v. Sch., Tochter eines höheren Verkehrsbeamten, kennen
gelernt, und von dieſer Stunde ab änderte er ſeine Lebens
pläne. Er geſtand dem Director des Alumnats ſeine Liebe
zu dem Mädchen, und dieſer ließ dem Zögling ein Zeugniß
ausſtellen, daß er das Alumnat freiwillig in Ehren und nur
deshalb verlaſſe, weil er zu dem prieſterlichen Beruf keine
Neigung fühle. Mit dieſem Zeugniſſe trat der Sohn vor
ſeine Eltern, welche, überraſcht von dem Wandel der Dinge,
den Entſchluß des Sohnes, einen anderen Beruf zu ergreifen
nicht billigen konnten. Kurz darauf verließ der junge B. das
elterliche Haus. Der Vater ſuchte den Sohn, der die Bezie
hung zu dein Mädchen fortſetzte, wieder der väterlichen Gewalt
zu ünterſtellen, es wurde auch verſucht, auf Fräulein v. Sch.
einzuwirken. Allein weder die Mahnungen der Eltern, noch
gerichtliche Entſcheidungen, noch polizeiliche Interventivn
fruchteten. Und ſo ſchritt der Vater zu dem letzten Mittel
Er erſtattete gegen Marie v. Sch. Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft wegen Entführung ſeines minderjährigen Sohnes,

mit dem Hinweiſe, daß die von ihr herbeigeführte Entfremdung
zwiſchen Vater und Sohn den Thatbeſtand einer Entführung
darſtelle. Daraufhin wurde Marie v. Sch. in Unterſuchungs
haft genommen.

(Franzöſiſche Luftſchiffer auf deutſchem
Boden.) Die Jnſaſſen des kürzlich bei Hedemünden
niedergegangenen Luftballons waren franzöſiſche Offiziere
Der Magiſtrat von Hedemünden iſt nunmehr vom Landräths
amte aufgefordert worden, zu erklären, warum es unterlaſſen
ſei, den perſönlichen Reiſezweck der Lufftſchiffer feſtzuſtellen.

Her Schnellzug Berlin Warnemünde)
erlitt am Sonntag auf dem Bahnhofe Granſee eine Verſpätung
von 15 Minuten dadurch, daß der Poſtwagen mit
lichterloh brennender Achſe eintraf. Der Brand
konnte bald gelöſcht werden. Die Poſt wurde in einem
Perſonwagen dritter Klaſſe untergebracht und die Packete,
ungefähr 500, mußten in einen Gükerwagen verladen werden.Zu Tode geſtürz t. Jn Wien verung et am

Montag, am dritten Tage des Novembermeetings im Prater,
einer der beſten engliſchen Reiter des Continents, Joſckey
Rumbold. Es war im dritten Flachrennen. Als Rnmbold
Baron Friedrich Borns Elluczit ritt und Favorit war,
ſtrauchelte 600 Mtr. vorm Ziel ſein Pferd und warf den
Reiter kopfüber gegen die linksſeitige Barriſre, an die er mit
dem Kopf hart aufſchlug. Als er auf dem Raſen lag, liefen
alle nachfolgenden Pferde über ihn hinweg. Mit einem
Wagen wurde der Geſtürzte alsbald ins Jnſpectionszimmer
gebracht; dort konſtatirte der Arzt, daß er noch lebe, aber
eine lebensgefährliche Gehirnerſchütterung und außerdem noch
andere Verletzungen davongetragen habe. Er wurde ins

Allgemeine Wiener Krankenhaus gebracht. Rumbold war 35
Jahre alt. Er hinterläßt eine Wittwe mit drei kleinen Kindern

(Major Eſterh azy,) die bekannte anrüchige Perſon
aus der DreyfusAffäre, der im ſicheren Afyl zu London
weilt, wurde vom Pariſer Zuchtpolizeigericht am Montag
auf die gegen ihn von ſeinem Vetter Chriſtian Eſterhazy
angeſtrengte Klage wegen Betru ges zu 3 Jahren Gefängniß
und zur Wiedererſtattung von 33 500 Fres. an den Kläger
in conumaciam vernrtheilt.

Hbchſte Auszeichnung für Toril,

e

H e Auf derAusſtellung der Geſellſchaft vom Blauen Kreuz in Wien
unter dem hohen Protectorate. Jhrer kaiſ. und königl. Hoheit
der Frau Erzherzogin Maria Joſepha zu Gunſſen eines
Kaiſer Jubiläums Greiſenheimes iſt dem Toril Fleiſch
Extract die höchſte Aus zeichnung Ehren-Diplom mit
der Berechtigung zur Führung der großen Medaille mit der
Goldhalme verliehen.

ehe Man M n Meleg en h rer i Raſch en
x

Jn der heutigen Schwur

Jahren 1894 bis 1898 hatte der
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